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Ein Ausblick auf Initiativen für Geschlechtergerech tigkeit in Vietnam   
1. Einleitung 
Seit dem Jahr 2013 besteht eine informelle Kooperationsvereinbarung zwischen 
Wissenschaftlerinnen und Stabsstellenmitarbeiterinnen der Technisch-
Pädagogischen Universität Ho Chi Minh Stadt und der Technischen Universität 
Dresden, wo im Frühjahr 2013 ein deutsch-vietnamesischer Workshop zur Gleich-
stellungsarbeit stattfand. In dem Workshop und im anschließendem Kolloquium wur-
den unter der Beteiligung von Wissenschaftlerinnen, Stabsstellenmitarbeiterinnen, 
sowie der Frauen- und  der zentralen Gleichstellungsbeauftragten der TU Dresden 
gemeinsam Zugänge und Perspektiven zur Gleichstellungsarbeit an der Technisch-
Pädagogischen Universität Ho Chi Minh Stadt und an der Technischen Universität 
Dresden reflektiert und eine weitere Zusammenarbeit vereinbart (vgl. Küll-
chen/Werner 2013). Seitdem stehen beide Institutionen in einem regen Erfahrungs-
austausch. Frau Dr. Ngoc Lan Vo, welche im ersten Workshop 2013 als Referentin 
gewonnen werden konnte, übersetzte das Gleichstellungskonzept der Technischen 
Universität Dresden ins Vietnamesische und nutzt seitdem die Anregungen aus 
Deutschland, um die strukturelle Gleichstellungsarbeit an ihrer Heimatuniversität zu 
optimieren.  
 
2. Bedingungen der Gleichstellungsarbeit an der TU Dresden 
Die Gleichstellungsarbeit an der TU Dresden, welche Frau Dr. Vo  durch ihre Re-
cherchen und den Workshop kennen lernen konnte, findet auf einem professionellen 
Level statt. Sie orientiert sich u. a. an den Rechtsgrundlagen des Grundgesetzes (Ar-
tikel 3), der Sächsischen Verfassung (Artikel 8), des Hochschulrahmengesetzes (Ar-
tikel 2 und 3), des Sächsischen Frauenfördergesetzes (Artikel 2 und 4) und des All-
gemeinen Gleichbehandlungsgesetzes (vgl. Frauenförderplan der Technischen Uni-
versität Dresden 2007 – 2011, S. 6f.). Strukturell folgt sie dem gemeinsamen Be-
schluss zur „Offensive für Chancengleichheit“ von Deutscher Forschungsgemein-
schaft, Fraunhofer-Gesellschaft, Helmholtz-Gemeinschaft, Hochschulrektorenkonfe-
renz, Leibniz-Gemeinschaft, Max-Planck-Gesellschaft und Wissenschaftsrat aus dem 
Jahre 2006. So werden bspw. an der TU Dresden zwischen dem Prorektor Universi-
tätsplanung und den Dekanaten regelmäßig Zielvereinbarungen zur Verbesserung 
der Familienfreundlichkeit und der Gleichstellung von Frau und Mann abgeschlossen 
und evaluiert, worüber hinaus für Postdoktorandinnen und Habilitandinnen mit dem 
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Maria-Reiche-Programm und der  Promotions- und Habilitationsförderung für Frauen 
über Stipendien Fördermöglichkeiten für Nachwuchswissenschaftlerinnen existieren. 
Auch die Stipendien zur Förderung des Wiedereinstiegs in die wissenschaftliche Ar-
beit des Sächsischen Staatsministeriums für Wissenschaft und Kunst sind in diesem 
Zusammenhang zu erwähnen. Studentinnen und Wissenschaftlerinnen mit Kindern 
können sich im „Campusbüro Uni mit Kind“ beraten und unterstützen lassen und ne-
ben den Kindertagesstätten bspw. auch die  Kurzzeitbetreuungseinrichtung "Cam-
pus-Nest" nutzen. Bis 2009 wurde in Dresden ein detailliertes Gleichstellungskonzept 
erarbeitet und neben der Senatskommission Gleichstellung und Diversity Manage-
ment eine Stabsstelle Gleichstellung und Diversity Management am Rektorat etab-
liert (vgl. Gleichstellungsbericht 2008/2009, S. 8).  
Auch wenn, wie die vorhergehenden umrisshaften Schilderungen gezeigt haben, be-
reits eine  beachtliche Arbeit im Bereich der Gleichstellung geleistet wurde, gibt es in 
Dresden noch einigen Handlungsbedarf. Verbesserungsfähig ist nach wie vor die 
Situation von Nachwuchswissenschaftlerinnen1, die laut dem ersten Gleichstellungs-
bericht der TU Dresden im Jahr 2009 zwar einen Anteil von 38% der erfolgreich 
Promovierten ausmachten, jedoch unter den erfolgreich Habilitierten mit nur 16% 
eine verschwindend kleine Minderheit bildeten, was sich auf fatale Weise auf die Be-
rufungen auswirkt, so dass Anteil weiblicher Lehrstuhlinhaberinnen  im Jahr 2008 an 
der TU Dresden mit 8,1 Prozent weit unter dem Bundesdurchschnitt von 17,5% blieb 
(vgl. Gleichstellungsbericht der Technischen Universität Dresden 2008/2009, S. 3). 
Für das gesamte wissenschaftliche Personal an der Technischen Universität Dres-
den ließ sich 2009 konstatieren, dass „[d]rei Viertel und mehr der unbefristeten und 
befristeten Vollzeitstellen [...] mit männlichen Wissenschaftlern besetzt [sind]“ 
(Gleichstellungsbericht 2008/2009, S. 5).2 Aus den o. g. Gründen können eine ge-
                                                          
1 Vgl. hierzu auch die Empfehlungen des 209. Plenums der HRK am 14.11.2006. 
2 Im Gleichstellungskonzept der TU Dresden wurden [darum, S.W.] folgende quantitative Ziele formu-
liert: Erhöhung des Professorinnenanteils bis zum Jahr 2020 auf 15%, Erhöhung des Frauenanteils 
bei den Habilitationen und Juniorprofessuren bis 2015 auf 30%, Erhöhung des Frauenanteils bei den 
Promotionen bis 2020 auf 50%. Die qualitativen Ziele umfassen die gezielte Förderung von Nach-
wuchswissenschaftlerinnen, die Qualitätssicherung von Gleichstellungsmaßnahmen, den Ausbau von 
Geschlechterthemen in Lehre und Forschung und die Förderung der Work-Life-Balance“ (2. Gleich-
stellungsbericht der Technischen Universität Dresden 2010/2011, S. 2). 
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schlechtergerechte Förder- und Berufungspraxis, die Etablierung familienfreundlicher 
Standards und die Bestätigung der Zertifizierung als familiengerechte Hochschule als 
wichtige Arbeitsschwerpunkte der Gleichstellungsarbeit an der Technischen Universi-
tät Dresden herausgestellt werden. 
 
3. Entwicklungslinien des Ringens um Geschlechterge rechtigkeit in Vietnam 
In Vietnam hingegen ist die Gleichstellungsarbeit noch vergleichsweise „neu“, wie 
Frau Dr. Vo informierte. Durch den von ihr ermöglichten interkulturellen Austausch 
konnten interessante Einblicke in die Bedingungen in Vietnam gewonnen werden, wo 
die Gleichstellungsarbeit vor dem Hintergrund einer ökonomischen und sozialen Mo-
dernisierung stattfindet, welche die gesamte Gesellschaft vor große Herausforderun-
gen stellt.3 So kann bspw. in Vietnam, wo noch keine allgemeine Schulpflicht ver-
bindlich durchgesetzt wird und für den Besuch weiterführender Bildungseinrichtung 
ggf. Schulgeld zu entrichten ist, eine steigende Binnenmigration in die urbanen Zen-
tren mit besserer Bildungsinfrastruktur konstatiert werden. Vor allem junge Frauen 
ziehen in die urbanen Räume wie Hanoi, Ho Chi Minh Stadt und Hai Phong und stre-
ben dort nach Bildung und nach einer eigenständigen Berufstätigkeit. So erhöht sich 
einerseits der Anteil von Frauen in der Wirtschaft und im Bildungssektor und sinkt 
andererseits in städtischen Ballungsräumen auch die Geburtenrate, was mittelbar die 
Einkommenssituation und die verfügbare Zeit – und damit auch die Bildungschancen 
– vieler vietnamesischer Frauen beeinflusst (vgl. General Statistics Office, 2009 po-
pulation and housing census).  
Wer annimmt, dass die besseren Ausgangsbedingungen in den städtischen Zentren 
im Hinblick auf die erreichten Bildungszertifikate quasi automatisch zu einer ädaqua-
ten Vertretung von Frauen in Spitzenpositionen in Wirtschaft, Politik und Bildung füh-
ren, muss in Rechnung stellen, dass sich die Rolle der Frauen in der z. T. noch tradi-
tionell ausgerichteten vietnamesischen Gesellschaft erst langsam wandelt. Ebenso 
wie auch in Deutschland sind selbst in den Großstädten patriarchalische und konser-
vative Arrangements noch nicht vollständig überwunden, auch wenn in großstädti-
schen Milieus althergebrachte Rollenerwartungen nicht mehr die Wirkungsmacht ha-
                                                          
3 Auf regionale Besonderheiten in den verschiedenen Landesteilen wird als Platzgründen nicht näher 
eingegangen. Die vietnamesische Gesellschaft ist ein vereinfachendes Konstrukt für eine in der Reali-
tät sehr komplexe Struktur eines Vielvölkerstaates mit bedeutenden regionalen Unterschieden. 
 4
ben, wie in den ländlichen Regionen. Auf dem Land, wo noch knapp zwei Drittel der 
Bevölkerung leben (vgl. General Statistics Office, 2009 population and housing cen-
sus), wird von den Müttern, Töchtern und Schwestern vielmals noch wie selbstver-
ständlich vorausgesetzt, dass sich die weiblichen Haushaltsmitglieder in der Hausar-
beit und der Pflege der Kinder und Älteren engagieren und sich dem Ehemann bzw. 
älteren männlichen Verwandten unterordnen. Die Aufgabenverteilung und das Rol-
lenverständnis sind z. T. noch ausgesprochen konservativ. Die in den Großstädten 
und Ballungsräumen wie Hanoi, Ho Chi Minh Stadt, Hai Phong und Da Nang leben-
den und arbeitenden Frauen, die zunehmend eine gute Ausbildung absolviert haben 
und nun die traditionelle Geschlechterhierarchie hinterfragen, beginnen darum suk-
zessive, die u. a. im Gleichstellungsgesetz vom 01. 07. 2007 festgelegten Gleichstel-
lungsziele und –prinzipien einzufordern und befinden sich damit gesellschaftlich in 
einer Art gleichstellungspolitischer Vorreiterrolle. Die gleichstellungsrelevanten ge-
setzlichen Normen, die in Vietnam gelten, sind zwar noch nicht in dem Maße diffe-
renziert wie in Deutschland, doch in ihrer Zielstellung eindeutig: So verpflichtet bspw. 
§ 6 des am 29. 11. 2006 im Volkskongress verabschiedeten und am 01. 07. 2007 in 
Kraft getretenen Gleichstellungsgesetzes staatliche Ämter und Organisationen dazu, 
die Implementierung der Geschlechtergerechtigkeit auf allen Ebenen zu unterstützen 
und verbietet § 44 generell jede Diskriminierung auf Grund der Geschlechtszugehö-
rigkeit.  
Besondere Beachtung verdienen aus gleichstellungspolitischer Sicht auch die 
Schutz- und Förderungspolitiken für Mütter in § 6 und die in § 19 festgeschriebenen 
Maßnahmen zur Verbesserung der Chancengleichheit am Arbeitsplatz, wie z. B. sta-
tistische Erhebungen über die Verteilung der Geschlechter in bestimmten Berufs- 
und Qualifikationsgruppen, gezielte Weiterbildungsangebote für unterrepräsentierte 
Gruppen und Maßgaben zur bevorzugten Einstellung von Frauen in Führungspositi-
onen bei gleicher Eignung. Ein weiteres wichtiges gleichstellungspolitisches Instru-
ment ist neben dem Gesetz zum Schutz vor häuslicher Gewalt das vietnamesische 
Bildungsgesetz vom 14. 6. 2005, welches den gleichen Zugang zu Bildung und Wei-
terbildung im § 10 formuliert und damit Ziele unterstützt, wie „social, gender, ethnic 
equity and fairness” (Ministry of Education and Training: Higher Education in Viet-
nam). Ab dem 01. 01. 2013 wurde zudem ein neuer gesetzlicher Mutterschutz im-
plementiert, durch den u. a. eine  Mutterschutzfrist von sechs Monaten eingeführt 
wurde. 
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Im Moment beträgt der Anteil von Frauen an der Bevölkerung knapp über 50% und 
an den Erwerbstätigen knapp unter 50% (vgl. Nguyen 2012). In den Gliederungen 
der Legislative und Judikative ist noch keine Gleichverteilung der Geschlechter er-
reicht, wenngleich Vietnam mit einem Anteil von 24,4% Parlamentarierinnen im 
Volkskongress der dreizehnten Legislaturperiode innerhalb der ASEAN den zweiten 
Platz einnimmt und der Frauenanteil in der Volkskommission bei über 20% liegt (vgl. 
Nguyen 2012).  
Im Bildungswesen erhöht sich der Frauenanteil schneller als in den Parlaments- und 
Regierungsgliederungen: Unter den Personen mit Diplom- oder Masterabschluss lag 
zum Ende des Jahres 2012 der Frauenanteil bei 36,24%, während er unter den Pro-
movierten 25,69% betrug. Diese Verteilungen legen nahe, von einem Anstieg des 
Anteils erwerbstätiger Frauen in Bildung und Wissenschaft auszugehen und so sind 
nach den Informationen von Frau Dr. Vo in Vietnam Frauen neben dem Pressewe-
sen vor allem in den Bereich der Erziehungswissenschaften, der Medizin, in den Be-
reichen Literaturwissenschaft, Sprache, Medizin, Sozialwissenschaft, Naturwissen-
schaft und Wirtschaftswissenschaft und der Dienstleistungsberufe repräsentiert. Die 
vietnamesische Frauenvereinspräsidentin Frau Ha Thi Khuat machte in ihrer Anspra-
che zur „Rolle der Frau im 21. Jahrhundert“ auf die eminente Bedeutung der Koope-
ration mit internationalen Partnern und der Teilnahme am Programm der Vereinten 
Nationen  für die Besserstellung von Frauen (UNIFEM) aufmerksam. Die vietnamesi-
schen Frauen hätten, so Frau Ha, mit ihren positiven Beiträgen den Erfolg des Lan-
des maßgeblich unterstützt und spielten eine zentrale Rolle für die Innovation der 
Gesellschaft. 
Am Beispiel der Technisch-Pädagogischen Universität Ho Chi Minh Stadt – seit dem 
Studienjahr 2012/2013 Volluniversität mit knapp 27.000 Studierenden in 14 Fakultä-
ten – lässt sich zeigen, wie die Durchsetzung der Chancengleichheit für Frauen und 
Männer auf verschiedenen Ebenen verankert wird. So gibt es an der Technisch-
Pädagogischen Universität ein Frauenreferat, das mit anderen gesellschaftlichen In-
stitutionen kooperiert und bspw. jährlich Frauen zur Besichtigung einlädt und eine 
aktive Rekrutierungspolitik betreibt.  Anlass für diese Aktionen bieten u. a. der inter-
nationale Frauentag am achten März und der nationale Frauentag am 20. Oktober. 
Trotz dieser Bemühungen ist die Implementierung der Gleichstellung von Frau und 
Mann  noch nicht überall erreicht, was der Frauenanteil unter den Inhabern von Pro-
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fessuren, Juniorprofessuren, unter Promovierten und bei den Studienanfängern der 
einzelnen Fachrichtungen exemplarisch zeigt. Hier sind die Frauen z. T. noch deut-
lich unterrepräsentiert. Nachfolgend werden ausschnitthaft einige Angaben zur Ver-
teilung der Geschlechter an der Technisch-Pädagogischen Universität Ho Chi Minh 
Stadt auf verschiedenen Qualifikationsstufen nach der Statistik des Studienjahres 
2012/2013 dargeboten. 
Regelmäßige Studierende im  Bereich Ingenieurwissen schaften  
Fachrichtungen Gesamtan-
zahl 
Studentinnenan-
zahl 
Studentinnenanteil 
in % 
Bekleidungsindustrie 299 283 94,64 
Hauswirtschaft 122 113 92,4 
Modedesign 183 167 91,2 
Buchhaltung/ Buchfüh-
rung 
427 369 84,07 
Didaktik der Englischen 
Sprache 
347 289 83,3 
Lebensmitteltechnik 275 185 67,6 
Industrieverwaltung 538 295 56,67 
Drucktechnik 321 164 54,20 
Umwelttechnik 286 132 46,85 
Informationstechnik 1042 130 12,51 
Industrietechnik 577 68 12,08 
Informatiktechnik 395 19 4,9 
Elektrotechnik und 
Kommunikation 
1809 79 4,04 
Steuerungstechnik und 
Automatisierung 
530 16 3,01 
Elektrotechnik und 
Elektronik 
1263 35 2,7 
Bauingenieurwesen 1075 25 2,33 
Automatisierungstech-
nik 
456 4 0,87 
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Energietechnik 487 4 0,82 
Elektromechanik 987 7 0,68 
Kraftfahrzeugtechnik 1102 4 0,36 
Maschinenbau 1405 4 0,27 
Quelle: Biểu số 02.1 – ĐH, ngày gửi 31/12/2012: Sinh viên đang học chia theo ngành đào tạo – Đại 
học hệ chính qui (Erhebung  Nr. 02.1- ĐH zum 31.12.2012 über Studenten und Studentinnen in den 
einzelnen Fachrichtungen). 
 
Anzahl der Promovierten im Studienjahr 2012/2013 
Fakultät/ Abteilung Frauen und 
Männer 
Frauen Frauenanteil 
Berufspädagogik 5 3 60 
Elektrotechnik - Elektronik   10 2 20 
Rektorat 3 0 0 
Maschinenbau 11 0 0 
Politikwissenschaft 3 0 0 
Bau und angewandte Me-
chanik 
11 1 9 
Chemietechnik und Le-
bensmitteltechnik 
3 0 0 
Naturwissenschaft 6 0  
Exzellenzausbildung 1 0 0 
Akademisches Auslands- 
Amt  
2 0 0 
Abteilung Forschung und 
Forschung und Internatio-
nales  
1 0 0 
 
Quelle: Biểu số 05.2-ĐHCĐ, ngày gửi 31/12/2012: Số giảng viên chia theo khoa, tổ bộ môn (Erhe-
bung Nr.05.2- ĐHCĐ zum 31.12.2012 über die Anzahl von Dozenten und Dozentinnen nach Fakultät 
und Lehrstuhl). Ho Chi Min Stadt. 
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Juniorprofessuren im Studienjahr 2012/2013  
Fakultät/ Abteilung Frauen und 
Männer 
Frauen Frauenanteil 
Berufspädagogik 1 1 100 
Elektrotechnik/Elektronik  3 2 66,66 
Rektorat 2 0 0 
Maschinenbau 3 0 0 
Politikwissenschaft 1 0 0 
Bau und Angewandte 
Mechanik 
1 0 0 
Chemietechnik und Le-
bensmittel 
1 0 0 
Naturwissenschaft 1 0 0 
Akademisches Aus-
lands- Amt  
1 0 0 
 
Quelle: Biểu số 05.2-ĐHCĐ, ngày gửi 31/12/2012: Số giảng viên chia theo khoa, tổ bộ môn (Erhe-
bung Nr.05.2- ĐHCĐ zum 31.12.2012 über die Anzahl von Dozenten und Dozentinnen nach Fakultät 
und Lehrstuhl). Ho Chi Min Stadt. 
 
4. Fazit  
Wie die oben dargelegten statistischen Angaben zeigen, besteht – ähnlich wie z. T. 
noch an der Technischen Universität Dresden – an der Technisch-Pädagogischen 
Universität Ho Chi Minh Stadt ein deutliches Ungleichgewicht der Geschlechter hin-
sichtlich der Fächergruppen und hinsichtlich der Qualifikationsstufen. Es gibt damit 
im Bereich der Sicherung einer echten Chancengleichheit der Geschlechter noch 
Handlungsbedarf. Das Dresdner Kolloquium unter der Teilnahme der Beauftragten 
für Gleichstellungsmanagement, der TU Dresden, dem Dual Career Service, der 
Gleichstellungsbeauftragten und der Frauenbeauftragten sowie des stellvertretenden 
Gleichstellungsbeauftragten der Fakultät Erziehungswissenschaften war ein geeigne-
tes Podium, im deutsch-vietnamesischen Austausch Perspektiven auf die Gleichstel-
lungsarbeit auszutauschen. Strukturelemente wie die Internationalisierung, der glo-
bale wissenschaftliche Austausch und gemeinsame professionelle Anstrengungen 
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zur Familienfreundlichkeit und Chancengleichheit trugen maßgeblich zum Status der 
Technischen Universität Dresden als Exzellenz-Universität bei. Frau Dr. Vo  und die 
Kolleginnen und Kollegen von der Technisch-Pädagogischen Universität Ho Chi 
Minh Stadt sind auf einem guten Weg, mit Hilfe der im gemeinsamen Austausch ge-
wonnen Erfahrungen die Gleichstellungsarbeit zu stärken und zu verstetigen. 
 
Thi Ngoc Lan Vo,  Sven Werner 
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